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ANFO RD E RUN G E N  AN  D E N  TR ANSP O R T  VON  TO RE N 

• Das Tragen von Toren muss von mehreren Personen durchgeführt werden.

• Tore mit Gegengewichten dürfen nur gerollt werden.

• Tore sind mindestens zu zweit zu versetzen.

•  Zum Transport und Umgang von Toren mit Gegengewicht muss eine Einwei-
sung durchgeführt werden. 

•  Auslasstore in der Barriere sind zu nutzen. Das Heben der Tore über die Bar-
riere ist nicht zulässig, da dies die Tore und die Barriere beschädigen kann. 
Zudem können Unfälle beim Heben geschehen. 

Bild 39a und 39b: Tor muss über die Barriere gehoben werden.

Bild 38: Transport durch mehrere Jugend-
liche und den Trainer. Trainer sollten den 
Transport jederzeit beobachten, um zu über-
prüfen, ob z.B. das Tor richtig angefasst wird.

Bild 37: Transport ist von mehreren 
Personen durchzuführen.

 • Das Tragen oder Rollen der 
Tore durch Zug am Netz ist 
unzulässig. Tore sind am 
Torpfosten und am Griff 
anzufassen und nach hinten 
zu heben. Anschließend ist 
der Netzbügel anzufassen, 
sodass das Tor verschoben 
werden kann. Das Absetzen 
erfolgt in umgekehrter Rei-
henfolge.  

 • Beim Transport darf sich 
niemand im Gefahrenbereich 
des Tores aufhalten. Auch 
das Mitfahren ist verboten.

 • Der verantwortliche Trainer/
Übungsleiter hat dafür zu 
sorgen, dass der Transport 
der Tore keine zusätzlichen 
Gefahren in sich birgt. Am 
Transport beteiligte Per-
sonen müssen umfassend 
instruiert werden, wie das 
Aufstellen und Transportie-
ren und Lagern zu erfolgen 
hat. 

 • Zudem dürfen Kinder und 
Jugendliche Tore nicht 
alleine bewegen. Es ist dar-
auf zu achten, dass niemand 
im Gefahrenbereich ist. 

 • 

 • 

S I C H E R H E I T  V O N  T O R E N
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A N F O R D E R U N G E N  A N  D I E  AU F B E WA H R U N G  

•  Tore sind jederzeit gegen Umkippen zu sichern. D.h.: Tore sind bei Nichtge-
brauch gegen unbefugte Nutzung zu sichern.

•  Zum Bild: Dieser Haken ist vermutlich nicht ausreichend, um das Tor standsicher zu 
verankern.

•  Tore sind außerhalb des Spielfelds und der Sicherheitszone stirnseitig anein-
anderzustellen und mit Ketten unverrückbar miteinander zu verbinden. 

Bild 40: Dieses Tor ist ungesichert. 

•  Tore sind außerhalb des Spielfelds inkl. des Sicherheitsabstands und des hindernis-
freien Raums aufzubewahren.

Bild 41: Das Tor befi ndet sich außerhalb des Spiel- und Trainingsbetriebs 
ungesichert auf dem Spielfeld. 

Bild 42: Tore außerhalb des Spielfelds, aneinander gekettet

Bild 43: Liegende Lagerung der Tore

S I C H E R H E I T  V O N  T O R E N
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Bild 45a und 45b: Ausbuchtungen in der Barriere  zur Aufbewahrung der Tore außer-
halb des hindernisfreien Abstandes. 

• Tore dürfen nicht am Ballfangzaun aufgehängt werden.

1. Es kann die konstruktive Festigkeit des Ballfangzauns behindern.

2. Das Auf- und Abhängen stellt eine erhöhte Verletzungsgefahr dar.

3. Die Tore können im hindernisfreien Raum des Spielfeldes hängen.

Bild 44: Mehrere Tore am Ballfangzaun

•  Ausbuchtungen in der Barriere zur Aufbewahrung der Tore außerhalb der 
Sicherheitszone

S I C H E R H E I T  V O N  T O R E N
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A N H A N G

Sicherheitszone:  Fläche, die sich aus Sicherheitsabständen und hindernisfreien Abständen 
ergibt. 

Sicherheitsabstand:  Allseitiger Abstand um das Spielfeld und die Fläche für Leichtathletik.
Beim Großspielfeld für Fußball beträgt der Sicherheitsabstand an der 
Längsseite 1 m und an der Stirnseite 2 m. Der Belag muss identisch mit 
dem Spielfeld sein. Bei Kleinspielfeldern gilt der gleiche Sicherheitsab-
stand wie bei Großspielfeldern.

  Allseitiger zusätzlicher Abstand um die Spiel- und Sportfl äche, der von 
Aufbauten freizuhalten ist und nicht für zu diesem Spielfeld bzw. Flä-
che für die Leichtathletik gehörende Sportgeräte gilt. Beispiele für Auf-
bauten können Barrieren, Ballfangzäune und Beleuchtungsmasten sein. 
Der zusätzliche hindernisfreie Abstand muss mindestens 1 m an den 
Längsseiten bzw. 2 m an den Stirnseiten betragen. Bei Kleinspielfeldern 
entfällt der hindernisfreie Abstand, insbesondere entfällt die Sicherheits-
zone bei Spielfeldbegrenzung durch Banden.  

Auslage: Tiefe des Tores

Eigentümer: jemand, der eine Sache als Eigentum hat

Besitzer:  jemand, der eine Sache besitzt ohne Eigentümer zu sein (z.B. Verein, der 
den Platz von der Stadt, die Eigentümer ist, zur Nutzung zur Verfügung 
gestellt bekommt)

Betreiber: jemand, der eine Sportanlage im Freien betreibt3

Veranstalter:  jemand, der etwas veranstaltet,3 z. B. ein Pfl icht- oder Freundschaftsspiel, 
Turnier oder Sportfest

3  DIN 18035-1 *   Sämtliche aufgeführten Normen beziehen sich auf die jeweils aktuell durch DIN veröffentlichte gültige Fassung. 
Dies gilt auch für aufgeführte Dokumente der FLL.

G L O S S A R ,  W I C H T I G E  B E G R I F F E L I T E R AT U R V E R Z E I C H N I S *
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Hindernisfreier 
Abstand:

Bild 46: Skizze zum Sicherheitsabstand und hindernisfreien Abstand nach DIN 18035 Teil 1. 

Spielfeld

Sicherheitszone 
Längsseite
(Sicherheitsabstand + 
hindernisfreier Abstand)

Sicherheitszone Stirnseite
(Sicherheitsabstand + hindernisfreier Abstand)

Sicherheitsabstand

Sicherheitsabstand

Längsseite:

Stirnseite:

hindernisfreier
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hindernisfreier Abstand
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